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Handlungskonzept Wohnen  

     und was die Stadt Bochum daraus macht 

Das Handlungskonzept Wohnen (HKW) will die folgenden Fragen für die Stadt Bochum beat-
worten: 

• Wie wollen wir zukünftig wohnen? 

• Wie entwickelt sich die Bevölkerung in Bochum? 

• Wie groß ist der Bedarf an Wohnungen in den nächsten Jahren? 

• Welche Arten von Wohnungen werden besonders gebraucht? 

Sieht man sich das HKW einmal etwas genauer an, stellt man fest, dass insbesondere die 
Beantwortung der Frage nach dem zukünftigen Bedarf an Wohnungen auf einer Reihe von 
Annahmen basiert: 

Während u.a. der Regionalverband Ruhr und Wegweiser Kommune für Bochum sinkende 
Bevölkerungszahlen für die nächsten Jahrzehnte prognostizieren, rechnet sich das HKW 
Chancen aus, in den nächsten Jahren Familien aus den Nachbarstädten abwerben und im 
großen Stil in Bochum angesiedelt zu könnten. 

B e v ö l k e r u n g s p r o g n o s e n  
    Jahr 
Quelle 

2020 2025 2030 

Wegweiser Kommune 353.370 346.380 339.010 
Regionalverband Ruhr 360.066 357.620 354.143 
HKW 1)  370.000 372.000 372.000 

1) Bevölkerungswachstumsvariante 3 aufgrund der Annahme des Zuzugs von Studierenden, jungen Be-
schäftigten, Senioren und Familien aus den Nachbarstädten 

Das HKW schätzt auf Grundlage der ohnehin schon ambitionierten Bevölkerungswachstums-
prognose einen Wohnbedarf von 800 Wohneinheiten pro Jahr  – 200 davon mit Mitteln der 
Wohnraumförderung, um der Abnahme am belegungsgebundenen Wohnraum sowie der Zu-
nahme im unteren Preissegment effektiv entgegen zu 
wirken. 

Weiter geht das HKW davon aus, dass knapp die 
Hälfte des Bedarfs durch Sanierung und Modernisie-
rung von leerstandsbedrohten Wohneinheiten ge-
deckt werden kann. 

Nicht aufgegriffen wird die Frage, was mit dem frei-
gewordenen Wohnraum der von 1998 bis 2013 um 
ca. 22.370 Personen rückläufigen Bevölkerung ge-
schehen ist. Nimmt man an, dass im Zeitraum 1998 
bis 2010 im Durchschnitt 5 Personen pro Wohneinheit wohnten, stünden rein rechnerisch 
5.950 Wohneinheiten zur Umnutzung zur Verfügung. 

 

Bevölkerungswachstumsvarianten 
des Handlungskonzepts Wohnen 

Variante 1: unbeeinflusste Entwicklung 

Variante 2: Zuzüge von Auszubildende, Stu-
dierende, junge Beschäftigte, Fa-
milien, Senioren. 

Variante 3: Zuzüge der Variante 2 + weitere 
Zuzüge aus den Nachbarstädten 
durch familiengerechtes Wohnen 

w
e
r
n
e
r
f
e
l
d
.
d
e



Bürgerinitiative WernerFeld / September 2018  2 von 2 
www.wernerfeld.de  *  www.profeld.de 

Immobilen - Wegwerfgesellschaft 

Die Erkenntnis des HKW, dass Wohnraum im Bestand mangels Anpassung an die sich än-
dernden Anforderungen der Wohnungssuchenden in den nächsten Jahren zum Leerstand 
von Übermorgen werden könnte, wird von der Stadt Bochum ignoriert. Im Ausschuss für Pla-
nung und Grundstücke wurde am 03.07.2018 im Zusammenhang mit einem Bericht über die 
verhaltene Inanspruchnahme von Fördermitteln zur Sanierung von Altbauwohnungen die 
mündliche Anfrage gestellt, ob die Stadt Bochum die Eigentümer von in Frage kommenden 
Mietwohnungen über die Gefahr des Leerstands und über die Möglichkeit der Inanspruch-
nahme von Fördermitteln informiert geantwortet, dass sich die Vermieter darum schon selbst 
kümmern müssten.  

 

Auch im Entwurf für einen Beschluss zu Schaffung von neuen Wohnraum (Beschlussvorlage 
Nr. 2081415) ignoriert die Stadt Bochum die Möglichkeit, durch bedarfsgerechte Sanierung 
oder Vollsanierung für die Zukunft fit zu machen. Vorgeschlagen wird der Neubau von Wohn-
siedlungen auf vorgenutzten Brachflächen oder auf der „grünen Wiese“: 

  mittelfristig langfristig 
 Anzahl Fläche Anzahl Fläche 
vorgenutzte Brachflächen 10 22,6 ha   
Grün- und Freiflächen 14 41,0 ha 4 8,2 ha 
teils / teils 6 34,8 ha   

 

Der Verdacht liegt nahe, dass es einfacher ist, Großinvestoren für Neubaumaßnahmen auf 
großen Brachflächen zu gewinnen, statt eine Vielzahl punktueller Neubau- oder Sanierungs-
maßnahmen im Bochumer Stadtgebiet durchführen zu lassen: 

• Ein Architektenbüro wird beauftragt Varianten für Ein- und Mehrfamilienhäuser zu 
planen. 
Da Bauland rar wird, werden „Scheiblettenhäuser“ geplant.  

• Anschließend startet ein effektiver Bauprozess, in dem die verschiedenen Gewerke – 
vom Tiefbau, über Trockenbau bis hin zum Fliesenleger - das Neubaugebiet ohne 
störende Anfahrten bearbeiten können. Auch die Vermarktung wird ein Prozess der 
kleinen Wege! 

Nachhaltiges Bauen geht anders: Aufgrund der mangelnden Barrierefreiheit der Wohnhäuser 
auf möglichst kleiner Grundfläche können die Immobilienkäufer von heute ihre Immobile im 
Alter nicht mehr selbst bewohnen. Auf der Strecke bleiben die Vermieter, die heute verpas-
sen, ihre Mietwohnungen an den sich änderten Bedarf anzupassen und die Bochumer Frei-
flächen mit unübersehbaren ökologischen Folgen, denn schon heute zählt Bochum mit ei-
nem Versieglungsgrad von über 70 % zu den am dichtesten bebauten Städten des Ruhrge-
bietes.  

Ist das verantwortungsvolles Haushalten mit der immer rarer werdenden, ökologisch bedeut-
samen Ressource „Freifäche“, die mit schützenswerten Böden, Versickerungsfläche für Re-
genwasser und Klimafunktionen wichtige Aufgaben für die Bochumer Bürger übernimmt? 
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Handlungskonzept Wohnen der Stadt Bochum

September 2018

• Herausgegeben von der Stadt Bochum im Februar 2018
• In Kooperation mit empirica agDas Handlungskonzept Wohnen will die folgenden Fragen für die Stadt Bochum beatworten:
• Wie wollen wir zukünftig wohnen?
• Wie entwickelt sich die Bevölkerung in Bochum?
• Wie groß ist der Bedarf an Wohnungen in den nächsten Jahren?
• Welche Arten von Wohnungen werden besonders gebraucht?
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Quelle: Handlungskonzept Wohnen, Bochum
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Handlungskonzept Wohnen der Stadt Bochum

September 2018

• Der Wohnungsbestand in Bochum ist alt.
• Fast 60 % der Wohnungen wurden zwischen 1949 und 1978 gebaut.
• Viele Wohnungen entsprechen in Hinsicht auf energetischen Aspekten und Ausstattung nicht den aktuellen Anforderungen.
• Ca. 78 % der Wohneinheiten befinden sich in Mehrgeschossigen Gebäuden.
• Ca. 2,5 % der marktaktiven Wohnungen stehen leer.Wem gehören die Wohnungen in Bochum?
• Ca. 50 % gehören Privatpersonen.
• Ca. 25 % gehören Wohneigentümergemeinschaften.
• Ca. 20 % gehören Wohnungsunternehmen und –genossenschaften.

Ergebnisse zum Bestand der Wohnungen
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Zielgruppen des Wohnungsmarktes AnsprücheStarterhaushalte(Studierende und Auszubildende) • der größte Teil dieser Zielgruppe kaŶŶ uŶd ŵöĐhte MieteŶ ďis zu 400 € / Monat bezahlenFamilien • mind. vier Zimmer
• familien-/kindgerechtes Umfeld
• KiTas und Grundschulen im nahen Umfeld
• EinfamilienhäuserEinkommensstarke Ein- u.Zweipersonenhaushalte • Exklusivität
• Gute Wohnlage
• Freizeit und Kultureinrichtungen in der NäheSenioren (älter 60 Jahre / 28% der Gesamtbevölkerung) • erhöhte oder hohe Anforderung an Barrierearmut / -freiheit
• Bindung an Umgebung durch Familie, bekannte Wege und Einrichtungen
• Umzugsmotive: Verkleinerung Wohnfläche, Standortoptimierung, Kostenreduzierung
• 50% der Senioren, die Ihr Einfamilienhaus verkaufen, kaufen eine Eigentumswohnung

Hohe Relevant für Neubaugebiete

Zielgruppen
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Zielgruppen des Wohnungsmarktes AnsprücheEinkommensschwacheHaushalte
• Ein- und Zweipersonenhaushalte
• Starterhaushalte
• Senioren
• Familien / Alleinerziehende

• niedrige Mieten
Geflüchtete • niedrige Mieten

• Nähe zu Mitgliedern des eigenen KulturkreisesGemeinschaftsorientierteHaushalte • alternative Modelle, gemeinschaftlich aber selbstständig zu wohnen
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Zielgruppen
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Fokusraum: Alternde Einfamilienhaushalte

S 39, Handlungskonzept Wohnen

• Menschen älter als 60 Jahre
• hoher Anteil Einpersonenhaushalte

Einfamilienhausgebiete mit 
ÜďeralteruŶg …
… ďesoŶderer Fokus /  40 %
… erǁeiterter Fokus /  30 % Ein- und Zweifamilienhäuser (keine Fokussierung)Stadtbezirke
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Handlungskonzept Wohnen der Stadt Bochum
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• Menschen älter als 60 Jahre
• hoher Anteil EinpersonenhaushalteVor dem Hintergrund der Beobachtung, dass viele alte Menschen ihre Immobilie nicht aufgeben und nicht aus ihrem gewohnten Umfeld wegziehen möchten, könnten Konzepte entwickelt 

ǁerdeŶ, …
… in bestehenden Einfamilienhäuser je nach Größe eine oder zwei weitere eigenständige Wohnungen (ggf. rückbaufähig) zu realisieren.
… diesen Umbau zu fördern.
… für Mieter, Vermieter und ggf. Erben attraktive Mietmodelle auf zu setzten.
… die neuen Wohnungen bevorzugt an junge Menschen günstig zu vermieten, die als Gegenleistung die älteren Menschen z.B. bei der Instandhaltung von Gebäude und Garten unterstützen.Vorteile
• Schaffung von günstigen Mietraum.
• Gegensteuerung der Überalterung von Stadtteilen
• alte Menschen können (länger) in ihrem gewohnten Umfeld wohnen.
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Fokusraum: Alternde Einfamilienhaushalte
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S 40, Handlungskonzept Wohnen

IŶǀestitioŶsďedarf …

… ďesoŶderer Fokus

… erǁeiterter Fokus

… GesĐhossǁohŶ-ungen(kein Fokus)
… MisĐhǁohŶuŶgeŶ(kein Fokus) 

Anteil selbstnutzender Eigentümer < 30%
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Fokusraum: Gebiete mit Investitionsbedarf 
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Bevölkerungsprognose

V1 Bevölkerungsentwicklung ohne Beeinflussung der Entwicklung.V2 zusätzlich zur Entwicklung gem. V1 wächst die Bevölkerung durch Beeinflussung der Zuwanderung von Auszubildenden, Studierenden, jungen Beschäftigten, Familien und Senioren.V3 zusätzlich zur Entwicklung gem. V2 erfolgt eine deutliche Erhöhung des Zuzugs von Familien aus den Nachbarstädten.

S. 46 Handlungskonzept Wohnen
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Ist es verantwortlich, dasHandlungskonzept auf einer Summe von Prog-nosen zur Zuwander-ung von Bevölkerung aus den  umliegenden Städten aufzubauen und dafür rare Frei-flächen zu zerstören?

Bevölkerungsprognose

S. 46 Handlungskonzept Wohnen
„“

„“ S. 47 Handlungskonzept Wohnen 9
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Bevölkerungsprognose
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Bevölkerungsprognose

• Die Ausgangszahl für die Prognose des Handlungskonzepts Wohnen (erschienen Feb. 2018) für 2015 lieg niedriger, als die von der Stadt Bochum veröffentlichte Einwohnerzahl  für das gleiche Jahr / Differenz 1.849.
• Die im Handlungskonzept Wohnen prognostizierte Bevölkerungszahl für die Variante V3 für 2030 liegt mit 272.000 Einwohnern nur um 438 höher, als die von der Stadt Bochum für 2017 veröffentlichte Einwohnerzahl. 
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Prognose der Neubaunachfrage
„“

„“S. 47 Handlungskonzept Wohnen
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Handlungskonzept Wohnen der Stadt Bochum

September 2018
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Prognose der Neubaunachfrage

• Das Handlungskonzept prognostiziert den Neubaubedarf für den Zeitraum zwischen 2016 und 2020, 2021 und 2025 sowie 2026 und 2030. 
• Ein Zusammenhang zwischen dem Rückgang de Bevölkerung und dem Neubaubedarf erschließt sich nicht:Aus welchem Grund halbiert sich der Neubaubedarf für den Zeitraum 2026 und 2030? – der prognostizierte Bevölkerungszuwachs halbiert sich nicht!S. 48 Handlungskonzept Wohnen
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Prognose der Neubaunachfrage

• Für den Zeitraum 2000 bis 2010 ergeben sich unter der Annahme, dass in einer Wohneinheit im Durchschnitt 5 Personen wohnten, 5.946 frei gewordene Wohneinheiten.
• Setzt man voraus, dass zwischen 2010 und 2017 im Durchschnitt nur noch 2 bzw. 1,87 Personen pro Wohneinheit wohnten, wurden in diesem Zeitraum 2.597 Wohneinheiten benötigt.
• Bleiben 3.349 Wohneinheiten, die einer Nutzung, Sanierung, Vollsanierung oder bestandserneuernter Nutzung hätten zugeführt werden können.
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Prognose der Neubaunachfrage„“

„“S. 48, 49  Handlungskonzept Wohnen
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Prognose der Neubaunachfrage
„“

„“Quelle: Handlungskonzept Wohnen, S 50
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Prognose der Neubaunachfrage
• Wäre nicht die Fokussierung auf eine nachfragegerechte Anpassung bestehenden Wohnraums eine verantwortungsvolle und nachhaltige Herangehensweise an die Optimierung der Wohnraumsituation in der 

zu üďer 70 % ǀersiegelteŶ Stadt BoĐhuŵ, satt auf der „grüŶeŶ Wiese“ Neubausiedlungen aus dem Boden zu stampfen und diesen damit irreversibel zu seinem Nachteil zu verändern?
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Quelle: Stadt Bochum, Amt für Geoinformation, Liegenschaften und Kataster

Potential für Aktivierung von Wohneinheiten im Bestand
am Beispiel von „Schrottimmobilien“
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Ziele und Leitlinien

S. 53, Handlungskonzept Wohnen
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Ziele und Leitlinien

S. 53, Handlungskonzept Wohnen
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Ziele und Leitlinien

S. 53, Handlungskonzept Wohnen
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Ziele und Leitlinien

S. 54, Handlungskonzept Wohnen
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Ziele und Leitlinien

S. 54, Handlungskonzept Wohnen
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Ziele und Leitlinien

S. 54, Handlungskonzept Wohnen
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Ziele und Leitlinien

S. 55, Handlungskonzept Wohnen
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Ziele und Leitlinien

S. 55, Handlungskonzept Wohnen
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Ziele und Leitlinien

S. 55, Handlungskonzept Wohnen
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Ziele und Leitlinien

S. 56, Handlungskonzept Wohnen
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Ziele und Leitlinien
S. 56, Handlungskonzept Wohnen
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Beschlussvorlage der Verwaltung 20191415 
„WohŶfläĐheŶprograŵŵ“
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• auf Grün- und Freiflächen: 49,2 ha
• auf vorgenutzten Flächen: 22,6 ha
• auf Kombinationen aus Grün,- Freiflächen und vorgenutzten Flächen: 34,8 ha
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Die Anlage 3 zur Vorlage 20181415 enthält für die mittel- und langfristig verfügbaren Wohnbaupotentialflächen Steckbriefe, davonBeschlussvorlage der Verwaltung 20191415 
„WohŶfläĐheŶprograŵŵ“

• auf Grün- und Freiflächen: 49,2 ha
• auf vorgenutzten Flächen: 22,6 ha
• auf Kombinationen aus Grün,- Freiflächen und vorgenutzten Flächen: 34,8 haw
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Änderungsantrag		zur	37.	Sitzung	des	Ausschusses	für	Planung	und	Grundstücke	am	18.09.2018	hier:	 TOP	3.1	-	Wohnbauflächenprogramm	Der	Ausschuss	für	Planung	und	Grundstücke	möge	die	Beschlussvorlage	wie	folgt	ergänzen:	1. Es	werden	zunächst	vorgenutzte	Flächen	mit	geringer	ökologischer	WerHgkeit	bebaut.	2. Die	 Verwaltung	 erarbeitet	 Konzepte	 zur	 wirkungsvollen,	 bedarfsgerechten	 Sanierung	 und	 Erweiterung	 von	Wohnraum	 im	 Bestand	 und	 der	 Nutzung	 von	 vorhandenen	 Baulücken,	 um	 gemäß	 dem	 Handlungskonzept	Wohnen	 einem	 zukünSigen	 Leerstand	 von	 Wohnraum	 im	 Bestand	 und	 den	 sich	 hieraus	 resulHerenden	negaHven	Folgen	für	bestehende	StadUeile	vorzubeugen.	3. Nach	der	vollständigen	Vermarktung	der	Flächen	aus	1.	und	dem	Ausschöpfen	von	Maßnahmen	zu	2.	wird	über	die	 Bebauung	 der	 übrigen	 Flächen	 entschieden.	 Dabei	 soll	 eine	 Nutzung	 von	 Grünflächen	 nur	 insoweit	erfolgen,	 wie	 der	 Wegfall	 von	 solchen	 Flächen	 durch	 eine	 angemessene	 Zunahme	 an	 anderer	 Stelle	kompensiert	wird.	4. Zu	 den	 bereits	 von	 der	 Verwaltung	 zu	 diesem	 Tagesordnungspunkt	 vorgelegten	 Flächen	 (Anlage	 3)	wird	 die	Fläche	 2.10,	 Zeche	 Centrum	 -	 “Emma	 und	 Blankenstein”	 hinzugefügt	 (siehe	 Steckbrief,	 Anlage	 zu	 diesem	Antrag).	5. .Über	 das	 Vorhaben	 zu	 jeder	 einzelnen	 Fläche	 werden	 die	 Bürgerinnen	 und	 Bürger	 vor	 Einleitung	 von	Erschließungs-	oder	Bebauungsplanverfahren	 im	betroffenen	Ortsteil	 informiert,	angehört	und	ggf.	Bedenken	und	 Anregungen	 bei	 den	 Planungen	 zu	 Inanspruchnahme	 der	 Fläche	 geprüS.	 Die	 Bürgerinnen	 und	 Bürger	werden	über	die	Ergebnisse	der	Prüfung	und	die	hieraus	abgeleiteten	Konsequenzen	 informiert.	Erst	danach	erfolgt	 eine	 Entscheidung	 des	 Rates	 bzw.	 der	 zuständigen	 Ausschüsse,	 ob	 die	 erforderlichen	Erschließungsmaßnahmen	bzw.	Bebauungsplanverfahren	eingeleitet	werden	sollen.	

FrakHon	"FDP	&	DIE	STADTGESTALTER"
An	die	Ausschussvorsitzende	Frau	Elke	Janura	 AnschriS:	 Rathaus,	Zimmer	244	a		 Willy-Brandt-Platz,	44777	Bochum	Telefon:	 0234	/	910-10	18	Telefax:	 0234	/	910-14	95	E-Mail:	 fdp-stadtgestalter@bochum.de	Internet:	 hUp://bojournal.de	Datum:	 18.09.2018
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Begründung	Die	Bebauung	von	freien	Flächen	mit	hoher	ökologischer	WerHgkeit	führt	zu	negaHven	ökologischen	Folgen	für	die	Stadt	 Bochum.	 Sinnvoller	 ist	 es,	 zunächst	 die	 ökologisch	 weniger	 bedeutenden	 Flächen	 für	 eine	 Bebauung	 in	Betracht	zu	ziehen.	KriHsch	ist	unter	diesem	Gesichtspunkt	auch	der	wachsende	Widerstand	der	betroffenen	Bürgerinnen	und	Bürger	sowie	die	Nicht-BerücksichHgung	des	Naturschutz-	und	LandschaSsschutzbeirat	bei	der	Beratung	 zur	Vorlage	Nr.	20181415	 obwohl	 auch	 LandschaSsschutzgebiete,	 Regionale	 Grünzüge	 und	 andere	 Flächen	 mit	 ökologischer	WerHgkeit	diskuHert	werden.	Nadja	Zein-Draeger Sachkundige	Bürgerin		
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Anlage
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